
xjerbarkeit des Staates“, dıe Überschrift des Kapıtels, 1n dem CS sall-
gemeıne Verantwortung für eine yemeınsame Zukunft 1mM demokratischen
Staat“ geht. Al „Israeli AaUS Hessen“ fügt seinen Überlegungen eın SaAUtO-
bıiographisches Bekenntnis zwıschen estern un Heute“ Deutschland be-
treffend bei; auch iın der Absıicht, den Menschen seiner ersten Heımat, AaUS
der „herausgerissen“ wurde, seıne Sorgen dıe bedrohte zweıte He1-
MNAAE Israel assbar machen. Abraham Bar Menachem legt erantetwor-

tungsbewusst eın ehrliches Buch VO  -

Alwin Renker, Freiburg

Marıanne Brentzel, Anna Bertha Pappenheim. Wallstein Verlag, (3OÖ1-
tingen 2002 Seıliten.

Bertha Pappenheim 1St die Anna O; die Freud 7A00 6 Entwicklung der Psy-
choanalyse inspırıerte, W 4as ıhr durchaus unangenehm WAal, sodass S1e DIE
arüber sprach. In dıe Geschichte 1St S1e 1aber eingegangen als die Begründe-
Frın der jüdıschen Frauenbewegung. In der ähe VO Franktfurt gründete sS$1e
e1Nn Heım, 1E Frauen für dıie Jüdısche Soz1ialarbeit ausbildete. Politisch
W ar sS1e eıne typısche Vertreterıin des deutschen Judentums, die besonders
ach 1933 ZUr Rückkehr den urzeln des Judentums aufrıef, ZUrFrF Ach-
tung der Famaiuılie un: der Heıligung des Sabbats. Mıt ıhrer Freundın Han-
nah Karmıiınskı 1St sS1Ee eıne der wenıgen Jüdıschen Frauen, dıe lange VOT dem
SOgCNANNLEN Femıinısmus eıne Feminıistın W ATl. Das INa auch mıt der allge-
meınen Stellung der Tau 1m Judentum Lun haben Dem /Zi0onısmus stand
S1e treundlich gegenüber, ahm Zionıstinnen iın iıhren Frauenbund aut und
veranstaltete Palästina-Abende ın ıhrem Heım 1n Isenburg. hre wesentliche
Aufgabe estand darın, Aass s1e siıch den orofßsen soz1alen Fragen der Zeıt
wıdmete, der Lage der Frauen un Kınder besonders 1n Usteuropa. Sıe
wıdmete sıch auch unehelichen Kındern, allem Gerede VO jüdischer
Ethik Obwohl CS ıhr nıcht Anerkennung tehlte, wurde S1e leider 1n iıhrer
Zeit nıcht C  I  9 w1e sS1e CS wiırkliıch verdient hätte. Vielleicht
hängt das auch MIit iıhrer manchmal recht schroffen Art INHICH; dıe sS1€e
wenıg populär machte. Mıt Leo Baeck stand S1Ce 1n Beziehung, un
bezeichnete S1Ee als „eıine der stärksten Persönlichkeiten des deutschen Ju-
dentums“. Das Wr S1e tatsächlıich, un dieses Buch oibt ıhr eıne berechtigte
Würdıigung.
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